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	Außerschulische Praxis: Einsatzplan – Beurteilungsbogen 

in der Schule zur Lernförderung

und im Sonderpädagogischen Förderzentrum


Die Schüler lernen durch Beobachten und Tun berufsfeldbezogene Fähigkeiten, Fertigkeiten und Verhaltensweisen kennen und erleben dabei auch ihre individuellen Möglichkeiten und Grenzen. Durch Eigen- und Fremdbeurteilung finden sie heraus, welche Berufsfelder zu ihren Interessen und Voraussetzungen passen. 

Hinweise:

1. In den einzelnen Berufsfeldern können nur grundlegende Arbeitsweisen gefordert und überprüft werden. Diese Basistätigkeiten sind zu einem bestimmten Teil auch berufsfeldübergreifend.

Beispiel:
Vorgegebene Begrenzungen mit beliebigem Werkzeug einhalten ist ein Lernziel, das eine gute Auge-Hand-Koordination fordert und Voraussetzung für Tätigkeiten in vielen Berufsfeldern ist.

2. Es ist im Einzelfall zu prüfen und zu entscheiden, welche Möglichkeiten der Betreuung der außerschulische Lernort leisten kann und will. Dabei gibt es Unterschiede zwischen betrieblichen und außerbetrieblichen Lernorten. In den außerbetrieblichen Lernorten wie Berufsschulen, Berufsbildungswerken ist die Betreuung der Schüler durch die Fachlehrkräfte in der Regel durchgängig gegeben. Nach Möglichkeit soll der Schüler auch in der betrieblichen Praxis - wenigstens für einen längeren Zeitraum - einem Betreuer zugeordnet werden, der Ansprechpartner für den Schüler und die Lehrkräfte der Schule ist und den Schüler auch hinreichend beurteilen kann.

3. Es ist von Vorteil, für die Praxistage in jedem Berufsfeld einen Einsatzplan aufzustellen, der einen Überblick über die Maßnahmen des Beginns und des Ablaufs der Berufsfeldpraxis gibt. Dieser Einsatzplan dient als Leitfaden der außerschulischen Praxis und wird zunächst vom Klassenleiter in Zusammenarbeit mit den Fachlehrern in der Grobplanung entworfen und dann zusammen mit den Fachleuten der außerschulischen Praxis besprochen, unter Umständen verändert, mit Sicherheit ergänzt. Dieser Einsatzplan kann in vielen Teilen nur vorläufigen Charakter haben und muss immer wieder den Gegebenheiten angepasst werden. Einzelne Tätigkeiten des Praktikanten - vor allem in der betrieblichen Praxis - können erst nachträglich eingetragen werden, da der Betrieb den Arbeitsablauf nach den Anforderungen und Bedürfnissen des Kunden plant und deshalb eine längere Vorausplanung oft nicht möglich ist. 
4. Der Einsatzplan beinhaltet in wesentlichen Teilen Lerninhalte. Diese sind geordnet in grundlegende Lerninhalte, die das Fundament für jede Form erfolgreicher Berufsausbildung bilden und in berufsfeldbezogene Lerninhalte, die in Zusammenarbeit mit den Fachleuten der Praxis modifiziert werden müssen.

Sowohl die grundlegenden als auch die berufsfeldbezogenen Lerninhalte sind Wegweiser für die Fremd- und Selbstbeurteilung.

5. Der Einsatzplan und der Beurteilungsbogen kann sowohl für die Berufsorientierungs- als auch modifiziert für die Berufspraktikumstage und -wochen verwenden werden. Sie sind als Vorschläge zu verstehen.
Vorschlag für den Aufbau eines Einsatzplanes: 

Maßnahmen zu Beginn der Berufsfeldpraxis

Beispiele

Vorstellen des Praktikanten, kurze Führung durch die Werkstätten/Baustelle, Unfallschutzvorschriften und besondere Sicherheitsmaßnahmen, Ordnung und Sauberkeit am Arbeitsplatz, Verhalten und Um-gangsformen, hygienische Anforderungen, Einsatzorte 

Grundlegende Lerninhalte und Lernziele der außerschulischen Praxis

Beispiele

· Sich im Werkstattbereich/Betrieb oder auf der Arbeitsstelle außerhalb des Betriebes zurechtfinden: z. B. Arbeitsplatz, Maschinen- und Lagerräume, Werkstattordnung

· Arbeitsschutz- und Unfallverhütungsvorschriften beachten: z.B. Gefahren und Gefahrenstoffe, Fluchtwege, Verhalten bei Unfällen, Zusammenhang von Sozialverhalten und Sicherheit am Arbeitsplatz, Hinweis-, Gebots-und Verbotszeichen, Schutzausrüstung und Arbeitskleidung

· Arbeitstugenden als wichtige Voraussetzungen für jeden Beruf begreifen, bei Bedarf sein Verhalten ändern: z.B. Genauigkeit/Sorgfalt, Pünktlichkeit/Zuverlässigkeit, Ausdauer, Teamarbeit/ Mitverant-wortung, Verschwiegenheit/Ehrlichkeit, Sauberkeit/ Ordnung, Umgangsformen

· Den körperlichen Anforderungen gerecht werden: z.B. Körperhaltung, Werkzeugführung, besondere körperliche Belastungen

· Den kognitiven Anforderungen gerecht werden: z.B. Lern- und Aufnahmefähigkeit, Umsetzung der Anweisungen und Erklärungen, Gliedern der Arbeitsaufträge und Planen der Arbeitsschritte, Beschreiben der Tätigkeiten unter Verwendung von Fachbebegriffen

· Seine eigenen Leistungen in einem Berufsfeld beschreiben und kritisch beurteilen
Die Fremdeinschätzung akzeptieren, mit der Selbstbeurteilung vergleichen und Ratschläge als Entscheidungshilfen annehmen

Berufsfeldbezogene Lerninhalte und Lernziele

Beispiel: Berufsfeld Bautechnik

· Messzeuge für Längen- und Höhenmessungen sachgerecht einsetzen: z. B. Meterstab, Rollbandmaß, Messlatte, Wasserwaage, Schlauchwaage

· Überschlagen als wichtige Kontrolle für Messergebnisse anwenden

· Arten, Fachbegriffe und Funktion von Werkzeugen kennen lernen und Werkzeug sachgerecht zureichen

· Maße auf Werkstücke übertragen und anzeichnen: z. B. Bleistift, Kreide

· Mauerverbände nach Maßordnung anlegen unter Verwendung von Wasserwaage, Latte und Schnur 

· Holzverbindungen herstellen: z. B. Nagel- und Schraubverbindungen, Überplattung

· Baustahl ablängen, biegen, flechten
· Erdarbeiten ausführen
· Prüfverfahren einsetzen: z. B. Winkel, Wasserwaage, Schnur, Längenmesswerkzeuge

 1   Begleitend-beobachtende Tätigkeiten                 2  Begleitend-mitarbeitende Tätigkeiten

 3   Weitgehend eigenständige Tätigkeiten nach vorheriger oder mit begleitender Anleitung

Hinweis: Bei den berufsfeldbezogenen Inhalten wird durch Eintragung der entsprechenden Nummern 

angegeben, ob der Schüler die Tätigkeiten begleitend-beobachtend, begleitend-mitarbeitend oder weitgehend eigenständig ausgeführt hat.

Der folgende Vorschlag eines Beurteilungsbogens für den Betreuer nimmt Bezug auf den Einsatzplan. Er gliedert sich in grundlegende Aussagen und in berufsfeldbezogene Aussagen. Aus letzteren müssen aussagekräftige Tätigkeiten und Aufgaben in den Beurteilungsbogen eingetragen werden.
	Außerschulische Praxis – Beurteilungsbogen für den Betreuer

	Schüler/in :
Klasse/Jahrgangsstufe : 


Schule :


Betrieb :


Betreuer :


Beurteilungszeitraum :


Berufsfeld : 
Schwerpunkt :


	Grundlegende Aussagen

	Interesse/Arbeitsbereitschaft:

( fleißig, ausdauernd
( wechselnd
( nachlassend
( verspielt
( wenig

Lern- u. Aufnahmefähigkeit:

( begreift sofort
( begreift mit Hilfestellung
( begreift wenig trotz Hilfestellung

Arbeitsausführung :

( sorgfältig, genau
( zufriedenstellend
( ab und zu nachlässig
( meist nachlässig

( selbständig
( ab und zu mit Hilfestellung
( oft mit Hilfestellung
( völlig unselbständig
( geschickt
( durchschnittlich
( wenig geschickt
( ungeschickt
Arbeitskontrolle:

( überprüft selbständig
( überprüft nachlässig
( sieht keine Fehler

Arbeitsgeschwindigkeit:

( zügig, gleichmäßig
( hastig, überstürzt
( langsam, schleppend

Körperliche Voraussetzung:

( vollauf
( zufriedenstellend
( gerade noch
( nicht

Verhalten:

( hilfsbereit, freundlich
( gleichgültig
( aggressiv

( höflich, korrekt
( schüchtern
( vorlaut, frech

Äußere Erscheinung:

( gepflegt, sauber
( noch ordentlich
( ungepflegt

	Bemerkungen:




	Berufsfeldbezogene Aussagen

	Aufgaben / Tätigkeiten
	gut gekonnt
	zufrieden-stellend
	wenig gekonnt
	nicht gekonnt

	*
	
	
	
	

	*
	
	
	
	

	*
	
	
	
	

	*
	
	
	
	

	*
	
	
	
	

	Bemerkungen:



	Vorläufige Aussagen für die Wahl eines Berufes in diesem Berufsfeld:

( Eignung erkennbar
( Ansätze einer Eignung erkennbar
( Eignung nicht erkennbar

( noch keine Aussage möglich



	Datum :

Unterschrift des Betreuers: 



· In diese Zeilen werden die aussagekräftigen und für eine Beurteilung relevanten Lerninhalte aus dem Einsatzplan eingetragen.

	Berufsfeldbezogene Lerninhalte - Beispiele




Berufsfeld Holztechnik

1. Messwerkzeuge sachgerecht einsetzen: z.B. Stahlmaß, Gliedermaßstab, Rollbandmaß, Winkel

2. Überschlagen als wichtige Kontrolle für Messergebnisse anwenden

3. Arten, Fachbegriffe und Funktion von Werkzeugen kennen lernen und Werkzeug sachgerecht zureichen

4. Maße auf Werkstücke übertragen und anzeichnen: z.B. mit Bleistift, Streichmaß Werkstücke von Hand spanabhebend bearbeiten: z.B. mit Stemmwerkzeugen arbeiten, sägen, feilen, raspeln, hobeln

5. Einfache Holzverbindungen herstellen:  z.B. leimen, nageln und schrauben 

6. Schlitz- und Zapfverbindungen herstellen

7. Prüfverfahren einsetzen: z.B. Lichtspaltverfahren, Winkel
Berufsfeld Metalltechnik

1. Messwerkzeuge sachgerecht einsetzen: z. B. Stahlmaß, Gliedermaßstab, Winkel 

2. Überschlagen als wichtige Kontrolle für Messergebnisse anwenden

3. Arten, Fachbegriffe und Funktion von Werkzeugen kennen lernen und Werkzeug

      sachgerecht zureichen

4. Maße auf Werkstücke übertragen und anzeichnen: z.B: mit Winkel und Anreißnadel
5. Körnungen setzen, um das Verlaufen des Bohrers zu verhindern

6.   Werkstücke von Hand spanend bearbeiten: z.B. sägen, feilen, bohren

7.   Werkstücke von Hand spanlos bearbeiten: z.B. biegen, abkanten, treiben
8.   Werkstücke von Hand fügen: z.B. schrauben
9.   Prüfverfahren einsetzen: z.B. Lichtspaltverfahren

Berufsfeld Farbtechnik und Raumgestaltung

1.   Messwerkzeuge für Längen- und Höhenmessungen sachgerecht einsetzen:
      z.B. Meterstab, Rollbandmaß

2.   Anstrichflächen messen und berechnen: Materialbedarf

3. Überschlagen als wichtige Kontrolle für Messergebnisse anwenden
4. Arten, Fachbegriffe und Funktion von Werkzeugen kennen lernen und Werkzeug

      sachgerecht zureichen

5. Anlegelinien und Begrenzungen aufzeichnen

6. Abdeckarbeiten durchführen

7. Untergrund für Farbanstriche vorbereiten: z.B. abschaben, schleifen, spachteln
8. Farbanstriche auftragen: z.B. streichen, rollen
9. Farben nach Vorgaben mischen

10. Werkstoffe zuschneiden und Untergrund belegen: z.B. tapezieren
11. Prüfverfahren einsetzen: z.B. visuelle Kontrolle, Tast- oder Kratzprobe
Berufsfeld Bautechnik

1.
Messzeuge für Längen- und Höhenmessungen sachgerecht einsetzen: z.B. Meterstab, Rollbandmaß, Messlatte, Wasserwaage, Schlauchwaage

2. Überschlagen als wichtige Kontrolle für Messergebnisse anwenden

3. Arten, Fachbegriffe und Funktion von Werkzeugen kennen lernen und Werkzeug sachgerecht zureichen

4. Maße auf Werkstücke übertragen und anzeichnen: z.B. Bleistift, Kreide

5. Mauerverbände nach Maßordnung anlegen unter Verwendung von Wasserwaage, Latte und Schnur 

6. Holzverbindungen herstellen: z.B. Nagel- und Schraubverbindungen, Überplattung

7. Baustahl ablängen, biegen, flechten
8. Erdarbeiten ausführen
9. Prüfverfahren einsetzen: z.B. Winkel, Wasserwaage, Schnur, Längenmesswerkzeuge

Berufsfeld Gartenbau

1.   Messwerkzeuge sachgerecht einsetzen: z.B. Meterstab, Rollbandmaß
2. Überschlagen als wichtige Kontrolle für Messergebnisse anwenden
3. Arten, Fachbegriffe und Funktion von Werkzeugen kennen lernen und Werkzeug

      sachgerecht zureichen

4. Mit Werkzeugen Erdarbeiten durchführen: z.B. Spaten, Gabel

5. Pflege- und Kulturarbeiten durchführen: z.B.  Unkraut jäten, Boden lockern, 
      bewässern, düngen, topfen, aus- und einpflanzen, pikieren, ernten

6. Arbeiten im Garten- und Landschaftsbau durchführen: z.B. Humus, Kies 

aufbringen, mithelfen beim Verlegen von Randbefestigungen, Verbundsteinen und

Gartenplatten

7.   Prüfverfahren einsetzen: z.B. visuelle Kontrolle
Berufsfelder Ernährung und Hauswirtschaft, Gastgewerbe

1. Messwerkzeuge sachgerecht einsetzen:  z.B. Teelöffel, Esslöffel, Messbecher, 

Gläser, Waagen, 
Gläsergrößen den verschiedenen Getränkemengen zuordnen

2. Überschlagen als wichtige Kontrolle für Messergebnisse anwenden

3. Arten, Fachbegriffe und Funktion von Werkzeugen kennen lernen und Werkzeug

      sachgerecht zureichen

4. Fertigungs- und Arbeitstechniken in der Küche anwenden: z.B. waschen, putzen, schälen, schneiden, reiben, hobeln, raspeln, schlagen, kneten, rühren, mischen

5. Bei der Zubereitung einfacher Speisen und Getränke mithelfen: z.B. Speisen
der „kalten Küche“, Aufguss- und Mischgetränke

6. Bei der Vorbereitung der Tische, beim Servieren und beim Abräumen mithelfen,

      Lebensmittel lagern
7. Reinigungs- und Pflegearbeiten in Küche, Gaststätte, Gästezimmern und Sanitär​bereich durchführen: z. B. spülen, abtrocknen,  wischen, Reinigungs- und Pflege-

mittel sachgerecht einsetzen, Zimmerpflanzen pflegen, Abfall beseitigen

8. Reinigungs- und Pflegearbeiten bei Textilien durchführen: z.B. Schmutzwäsche 

      nach bestimmten Kriterien sortieren, nähen 

9. Prüfverfahren einsetzen: visuelle Kontrolle
Berufsfeld Ernährung und Hauswirtschaft

Schwerpunkt: Back- und Süßwarenherstellung

1. Messwerkzeuge sachgerecht einsetzen: Messbecher,  Waagen

2. Überschlagen als wichtige Kontrolle für Messergebnisse anwenden

3. Arten, Fachbegriffe und Funktion von Werkzeugen kennen lernen und Werkzeug

      sachgerecht zureichen

4.   Bei der Teigherstellung und –verarbeitung mithelfen: z.B.  hobeln, raspeln, 

      schlagen, kneten, rühren, mischen, einfüllen, eingießen, ausstechen,  füllen,

      belegen

5.  Bei den Vorbereitungsarbeiten für den Backvorgang mithelfen: z.B. Formen

und Bleche einfetten, auslegen

6.  Bei den Arbeiten nach dem Backvorgang mithelfen: z.B. vom Blech oder aus 

der Form nehmen, stürzen

7. Reinigungs- und Pflegearbeiten durchführen

8. Rohstoffe, Gewürze, Back- und Süßwaren lagern
9. Prüfverfahren einsetzen: z.B. visuelle Kontrolle









Verantwortlich für den Beitrag:









Gerhard Köppl, SoR






Sonderpäd. Förderzentrum Vohenstrauß









Pestalozzistraße 7 und 10









Tel. 09651/917883    Fax 09651/917693









E-Mail: post@sfz-vohenstrauß.de
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